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I )  R S n t g e n f l u o r e s z e n z a n a l y t i B c h e  B e s t i m m u n g  

d e s  K a l i u m - G e h a l t e s  i m  N e b e n g e s t e i n  d e r  

G ä n g e  d e s  B e r g b a u s  R e d l s c h l a g / B u r g e n l a n d  

( Ö s t e r r e i c h )

Z u s a m m e n f a s s u n g

Im Bergbau Redlschlag/Burgenland wurde ein P r o f i l  

über d re i k leinere Erzgänge im  cm -B ere ich  entnommen und 

röntgenfluoreszenzanalytisch auf den Kalium-Gehalt des 

Nebengesteins untersucht.

ln Form  eines Vorberichtes so ll auf erkennbare und 

nachweisbare Zunahme des Kalium -Gehaltes im  Nebenge­

stein d ieser Erzgängchen hingewiesen werden. W eitere  Un­

tersuchungen in d ieser Richtung sollen folgen.

E i n f ü h r u n g

Mit der h ier beginnenden Reihe von geochemischen 

Untersuchungen an Nebengesteinen von Erzgängen in den O st­

alpen so ll der Versuch unternommen werden, b isher noch 

nicht belegte Gesetzm äßigkeiten des geochemischen Bestan­

des in diesen Gesteinen zu erm itteln . Von theoretischen 

Überlegungen ausgehend, so ll im Laufe der Versuche deren 

R ichtigkeit bzw. deren Unhaltbarkeit untersucht und belegt 

werden. E rst im weiteren Verlau fe der Untersuchungen soll 

eine kritische Stellungnahme vorgenommen werden.

D ie einzelnen Berichte sollen led ig lich  die erm ittelten  

W erte  vorlegen  und die theoretischen Überlegungen aufzeigen, 

die zu einem Vorstoß in die jew e ilige  Richtung führten.
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D ie Berichte erhalten fortlaufende Nummern, ebenso 

die Abbildungen, sodaß bei zusammenfassenden Berichten 

auf die jew eiligen  Abbildungen zurückgegriffen  werden kann. 

G eologische Bemerkungen sollen nur soweit gebracht werden, 

a ls sie zum Verständnis des Gesagten unbedingt notwendig 

sind.

Es soll m it der Vorlage eines Berichtes über das E r ­

gebnis von Untersuchungen des Kalium -Gehaltes des Neben­

gesteins im Bergbau Redlschlag/Burgenland begonnen werden.

Abbildung 1 ze ig t die Lage dieses Bergbaus an der 

Straße von Bernstein Uber die Redelshöhe (796 m NN) nach 

Redlschlag. D er Kartenausschnitt der Abbildung 1 ze ig t 

einen T e il  des südlichen Burgenlandes.

L a g e r s t ä t t e n k u n d l i c h e r  Ü b e r b l i c k

D er Bergbau Redlschlag lie g t  etwa 600 m SSW-lieh 

der Kapelle von Redlschlag. Redlschlag selbst lieg t im  süd­

lichen Burgenland im  B ezirk  Oberwart. D ie Einbaue bewe­

gen sich zwischen 690 m — 750 m NN.

Bezüglich des E rzes  ist zu sagen: A ls  Hauptminera­

lien  finden sich Kupferkies und Malachit, Begleitm ineralien  

sind Buntkupferkies, A zurit, Kupferindig, Kupferglanz (O . M. 
FR IEDRICH+ 1966) und P y r it . An Gangarten finden sich 

Quarz und Brauneisenerz m it schönen G elform en. D erE ise iv  

kies ist weitgehend zu Brauneisenerz umgesetzt. ( O. 

M. FRIEDR1CH+ 1966).

---------------------  *

B rie flich e  Mitteilung und Beschreibung von Erzanschliffen  
aus dem Bergbau Redlschlag, 1966, wofür herzlichst ge­
dankt w ird.
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Das Nebengestein der Gänge bildet dunkler Ch lorit­

sch iefer und tuffogener Grünschiefer. Im Nebengestein der 

Gänge konnten von O. M. FRIEDRICH (1966+) massenhaft T i-  

M inera le, wahrscheinlich Titanit nach Ilm enit (z . T . v ie l­

leich t auch Rutil?) in Form  der "insek ten eier" beobachtet 

werden.

Durch den bisherigen, nunmehr ruhenden Bergbau 
sind zw ei 0 , 2—1,6 m mächtige, voneinander getrennte Gänge 

im  C h loritsch iefer und im tuffogenen Grünschiefer nahe 

zum überlagernden Serpentin bekannt, die schwarmartig, von 

Schnüren und linsenförm igen Gängen aus Quarz m it vorwie­
gend Kupferkies (in den oberen Horizonten m eistens in Ma­
lach it umgewandelt) durchzogen werden.

D er etwa 20 m —40 m unter der Serpentinbasis lie ­
gende Hauptgang (e r  wurde beprobtt) besitzt eine Mächtigkeit 

von 0, 5 m — 1, 0 m und ist vom Leopold-Stollen  aus im Strei- 
chen (etwa N 4 OE bis N 5 OE) auf ca. 50 m und im  Verflachen 

(3 Horizonte) auf 60 m ausgerichtet. Abbildung 2 vermittelt 

einen Überblick. D er Leopold-Stollen  is t heute nur über den 

E instieg in rd. 750 m NN erreichbar.

D er geringm ächtigere Hangentigang ist wenig unter­

sucht. Das Streichen der Erzführung läuft paraUel mit dem 

des Nebengesteins, das Einfallen beider Gänge ist etwas stei­
le r  S. D ie Mächtigkeit der Erzschnüre schwankt von einigen 

mm bis zu wenigen cm, die reine Erzm ächtigkeit des Haupt-
e

ganges von einigen cm bis zu einigen dm. G eringe makrosko­

pisch erkennbare Erzim prägnation des angrenzenden Neben­

gesteins is t vorhanden. Am  Kontakt des Serpentins m it dem 

C h loritsch iefcr finden sich feine Malachitschnül-e.

 ̂B rie flich e Mitteilung und Beschreibung von Erzanschliffen 
aus dem Bergbau Redlschlag, 1966, wofür herzlichst g e ­
dankt w ird.
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Nach W. HAMMER (Aufzeichnungen der C e o l.B .A . 

Wien) wurde ca. 70 m w estlich  des.Leopold-Stollens einAus- 

biß erschürft. W eitere  Ausbisse des angeblich gleichen E r ­

zes sollen bei Kalteneck (etwa 1,5 km nordwestlich R ed l­

schlag) und bei Steinbach gefunden worden sein.

Das E rz  von Redlschlag enthält laut einer in der Geo­

logischen Bundesanstalt in W ien vorliegenden Analyse von 

1938:

2,21 % bis 4,23 % Cu 

und etwa 0, 02 % N i 

D iese W erte  dürften allerdings etwas zu hoch liegen.

P r o b l e m s t e l l u n g

Betrachtet man die Beziehungen im  B ereich  eines 

Erzganges, so lassen sich, vom Kern des Ganges ausgehend 

d re i Bereiche unterscheiden:

I )  D er Kern des Erzganges als Homogenitätsbereich m it 

ausgeglichenen PT-Bedingungen.

I I )  D er Randbereich eines Ganges, der die Tendenz zur In­

homogenität durch geänderte PT-Bedingungen aufweist 

(durch auftretende Reaktionen der Lösungen mit dem Ne­

bengestein) .

I I I )  A ls  d ritter Bereich  das eigentliche Nebengestein.

Bei diesen hier begonnenen Versuchen in teressieren  haupt­

sächlich die Bereiche II und III.

Wenn an den Rändern eines Intrusionsweges Lösungen 

in das Nebengestein diffundieren, m it dem sie sich nicht im  

chemischen Gleichgewicht befinden, so dürfte die Annahme

H errn  D r. H. HO LZER sei herzlichst für die Genehmigung 
zur Einsichtnahme in die Lagerstättenkartei der Geol. B.A. 
gedankt.
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berechtigt sein, daß dabei eine Infiltration der Lösungen ins 

Nebengestein des Erzganges eintritt, was theoretisch zur 

Ausbildung m ehrerer Zonen führt.

D ie In filtration der Lösungen in das Nebengestein e r ­

fo lgt hauptsächlich durch Diffusion ein iger, bisher noch nicht 

genau quantitativ fes ts te llbarer Lösungskomponenten in das 

Porensystem  des Nebengesteins mit seinen stagnierenden Lö­

sungen. D ieser Vorgang w ird als I n f i l t r a t i o n  bzw. I m ­

p r ä g n a t i o n  des Nebengesteins eines Erzganges b eze ich ­

net, wobei sich Imprägnationszonen bilden. Demgegenüber 

so ll der Vorgang der Metasomatose um Gänge lediglich  die 

Verdrängung des Nebengesteins längs der Wandungen von 

Spalten bezeichnen.

Früher wurden pneumatölytische und hydrothermale 

Phasen des Intrusionsaktes unterschieden. KORSHINSKIJ 

(1965: 65) konnte jedoch keine objektiven K riterien  für eine 

Unterscheidung d ieser beiden Phasen finden, da nach ihm 

die "saure Auslaugung" (Erklärung siehe D. S.KORSHINSKIJ 

1965: 61) sowohl bei Vorgängen, die sich bei re la tiv  hohen 

Temperaturen abspielen, als auch bei Vorgängen, die bei 

niedrigen Tem peraturen ablaufen und zw eifellos hydrother­

m aler Natur sind, auftritt.

D ieser nach D. S. KORSHINSKIJ als saure Auslau­

gung des Nebengesteins bezeichnete Vorgang w ird abgelöst 

durch den Absatz von Erzm ineralien  und von sie begleiten­

den basischen M ineralien. D iese Aufeinanderfolge kann 

durch den Durchgang einer "W e lle  saurer Komponenten1 \KDR- 

SHINSKIJ 1965: 61) in einem kontinuierlichen Strom intru- 

d ierender Lösungen erk lärt werden.

Für in filtra tive P rozesse  vom intrudierenden E rz- 

gang ins Nebengestein in geringen und m ittleren Tiefen  be­

steht folgende Reihe der relativen  Beweglichkeit der Kompo-
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nonten nach abnehmender Beweglichkeit:

K20 , Na .p , S, MgO.C^, Fe.CaO, S i C ^ C ^ A l ^ ,  TiC^.

Bei der Infiltration von Lösungen aus saurem in basi­

sches M ilieu {E rzgang—Nebengestein) müssen die Aktivitäten 

a lle r  Basen zunehmen. Speziell eine wesentliche Zunahme 

der Aktivität der stärksten Basen, w ie es die Oxyde der A l ­

kalim etalle K und Na sind, sollte feststellbar sein. D iese 

Oxyde weisen eine hohe diffusionäre Beweglichkeit auf. B e­

m erkenswert ist dabei, daß bei der Diffusion zwar die A k ti­

vitäten, nicht aber die Konzentrationen ausgeglichen werden. 

Es sollten also theoretisch im Nebengestein von Erzgängen 

Höfe eines höheren Kalium- bzw. Natrium-Gehaltes auftre- 

ten. Diesen Überlegungen folgen die h ier begonnenen Unter­

suchungen.

Bei Vorliegen  eines Systems nahe beieinanderliegen- 

der Gänge kann der in filtra tive Prozeß  durch Überlagerung 

höhere Konzentrationen erbringen.

D ie vorliegenden Untersuchungen befassen sich mit 

dem Kalium-Gehalt des Nebengesteins von Gängen. Sie wur­

den als in form ativer Versuch begonnen und brachten uner­

wartete Ergebnisse.

P r o b e n a h m e ,  und K a l i u m - B e s t i m m u n g

Es wurde am 2. Lauf ein im  tuffogenen Grünschiefer 

stehender Gangbereich mit drei Erzgängchen beprobt, 

(E rz 1 -3  der Abb. 3). In der Abbildung 2 wurde der Punkt 

der Probenahme eingetragen. Das P ro fil in Abb. 3 ze ig t die 

genaue Lagerung, wobei der mit "E rz  3" bezeichnete Gang 

nur etwa 5cm  am Aufbruch sichtbar ist. M it "G angm ateria l" 

wurde das im Gangbereich vorliegende E rz und Gestein be­

zeichnet, wobei aus "E rz  2 und E rz 3" sowie deren Gang-
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m aterial die repräsentativen Durchschnittsproben R 7 und 

R 12 gebildet wurden, während R 4 bis R 6 fortlaufend be- 

probt wurden.

Die Kalium-Bestimmungen wurden m ittels Röntgen- 

fluoi-eszenz von Herrn Doz. D r. E. SCHNELL (Innsbruck) v o r ­

genommen. Je 1 g feingepulverte Probe wurde dazu mit Ol 2 g 

MOVIOL (Polyvenylalkohol) gemischt und zu einer Tablette

mit einem Durchmesser von 20 mm verpreßt (8  t Preßdruck 
2

entspricht etwa 2 t/cm ).

D ie Untersuchungen erfolgten m it einem Vakuumspek- 

trographen "K ris ta llo flex  4" der F irm a Siemens: Anregung 

Chromröhre 40 KV, 20 MA, Argon-Methan-Durchflußzähl- 

rohr m it D iskrim inator und G ips-Analysatorkrista ll.

Zäh lzeit jew eils  1 Minute. D ie m it Zäh lbetrag-Zeit- 

drucker reg istrierten  W erte, die durch Aufstocken der P r o ­

be R 6 m it 1 %, 2 %, 5 % und 7 % KNO^ erhalten wurden (Ge­

nauigkeit im  Durchschnitt 0, 5 %) ergaben nach Abzug des Un­

tergrundwertes die Eichkurve. Der W ert des Untergrundes 

wurde m it 910 Impulsen/min. erm ittelt.

E r g e b n i s s e

D ie Abbildung 3 zeigt das Ergebnis der Untersuchung. 

Eine vorläu fige Zusammenstellung der Ergebnisse ergibt:

1) Es besteht eine meßbare Zunahme des Kalium-Gehaltes 

vom jew eiligen  Gang weg ins Nebengestein, wobei genaue 

prozentuale Angaben ' Vch diese Untersuchungen noch 

nicht erm ittelbar sind. Die m it "Gangm aterial" bezeich­

n te n  Proben werden noch zum eigentlichen Gangbereich 

gestellt.

2) D er Kalium -W ert des eigentlichen E rzkörpers liegt

rchwegs unter 0, 5 % KgO.
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3) Zwischen den Erzkörpern "E rz  2" und "E rz  3" tritt 

eine deutliche Zunahme des Kalium-Gehaltes auf, eine 

m erkliche linear ansteigende Konzentrationszunahme , 

was auf eine Überlagerung zw eier in filtra tiver P r o ­

zesse zurtickgefiihrt wird.

Da bei keiner der h ier vorliegenden Analysen der 

Gesteine (dunkler Ch loritsch iefer und tuffogener Grünschie­

fer) eine Infiltration mit Sicherheit ausgeschlossen werden 

kann, kann für diese Gesteine kein verbindlicher Grundwert 

angegeben werden.

V ie le  Fragen müssen noch offen bleiben, so z .B . .wo­

her der Kalium-Gehalt kommt oder w ieweit die meßbaren In­

filtrationshöfe reichen.

Ob diese h ier in Form  eines Vorberichtes vo rge leg ­

ten Ergebnisse zu Recht bestehen, müssen w eitere U n ter­

suchungen zeigen. E rst nach Untersuchung von mehreren 

charakteristischen Gängen und ihren Nebengesteinen and 

eventuell fes ts te llbarer vertika ler Zonalität so ll eine zusam­

menfassende Stellungnahme m it Diskussion w irtschaftlicher 

Aspekte gegeben werden.

Herrn Dozenten Dr. E. SCHNELL (Innsbruck) möch­

te ich an d ieser Stelle herzlichst für seine M itarbeit und 

sein großes Entgegenkommen danken. Ohne seine H ilfe 

wären diese Untersuchungen undurchführbar. Herrn  P ro f. 

D r.-Ing. O. M. FRIEDRICH gebührt mein aufrichtigster Dank 

für die mikroskopische Untersuchung des E rzes von Red l­

schlag und seine a llze itige  Unterstützung. H err P ro fessor 

Dr. W. HEISSEL übernahm dankenswerterweise die Durch­

sicht des Manuskriptes.
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